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Der Weise legt sich  
keinen Schatz zurück. 
Je mehr er gibt, 
desto mehr hat er.
Weisheit aus Asien
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Vorwort 

Seit über 30 Jahren begleitet uns die Überzeugung, dass ein verantwortungsvoller Umgang mit Geld ein Schlüssel zu mehr Gerech-
tigkeit in der Welt sein kann. Vor 16 Jahren haben wir begonnen, diese Überzeugung mit einer eigenen Fondsfamilie umzusetzen. 
Die terrAssisi-Fonds verbinden seitdem ethisch-nachhaltige Kapitalanlagen mit dem franziskanischen Geist – und eröffnen damit 
die Möglichkeit, auf zweifache Weise Gutes zu tun: durch eine wertebasierte Geldanlage und durch konkrete Hilfe weltweit.

Denn mit einem Teil der Verwaltungsvergütung der Fonds unterstützt unser Hilfswerk Franziskaner Helfen jedes Jahr zahlreiche 
Projekte – in Bereichen wie Bildung, Kinderschutz, Gesundheit, Ernährung, Wasser, Frauenrechte, Menschenrechte, Ökologie oder 
akuter Nothilfe. Die Projektbeispiele in dieser Broschüre erzählen davon, wie Franziskanerinnen und Franziskaner vor Ort leben und 
wirken: an der Seite der Menschen, inmitten ihrer Nöte – und oft dort, wo sonst niemand mehr hilft.

Die terrAssisi-Fonds leisten so einen doppelten Beitrag: zur Förderung einer verantwortungsbewussten Finanzkultur – und zur Stär-
kung konkreter Hilfe weltweit. Dass wir diesen Weg nun schon seit 16 Jahren gehen dürfen, erfüllt uns mit großer Dankbarkeit – und 
mit Zuversicht, dass ein anderes Wirtschaften möglich ist.

Ihr

David Reusch
Geschäftsführer TerrAssisi
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Was bedeutet es konkret, vor Ort zu sein? Da zu bleiben, wenn alles zusammenbricht, wenn alles flüchtet. Stand zu halten, wenn 
sich Hunger, Krieg und Gewalt ausbreiten. Was bedeutet es, allen Widrigkeiten zum Trotz konkrete Hilfe zu leisten, Hände zu rei-
chen, Trost zu spenden und Mut zu machen?

Franziskanerinnen und Franziskaner weltweit tun dies tagtäglich. Tagtäglich erleben sie, was Menschen in Not unmittelbar in ihrer 
Armut und Verzweiflung erfahren. Sie leben arm unter Armen und bleiben vor Ort, auch oder gerade dann, wenn alles aus den Fu-
gen gerät. 
Über mehr als ein halbes Jahrhundert hinweg konnte so ein franziskanisches Netzwerk konkreter Hilfe entstehen – mit jährlich 
über 800 Hilfsprojekten in unterschiedlichsten Bereichen weltweit. Dabei hilft auch jedes Investment in die terrAssisi-Fonds, mehr 
Hilfsprojekte zu unterstützen. Denn als Initiator erhalten wir einen Anteil aus der Verwaltungsvergütung der Fonds. Mit den nach-
folgenden Projektbeispielen möchten wir aufzeigen, wie aus nachhaltigen Investments nicht nur Rendite wird, sondern auch Hilfe, 
die ankommt. 

Hilfe, die ankommt

• Zukunft für Kinder
• Ausbildung
• Gesundheit

• Ernährung
• Wasser
• Frauenrechte

• Menschenrechte
• Nothilfe
• Ökologie

Themenbereiche
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Zukunft für Kinder 
Nach Angaben der Vereinten Nationen sind allein in der Subsahara-Region
sechs Millionen Kleinkinder akut von Hunger betroffen. Doch auch in vielen 
anderen Ländern und Krisenregionen benötigen Kinder Hilfe, wenn ihnen 
Gewalt, Krieg oder Naturkatastrophen die Eltern oder Familien genommen 
haben und die unbeschwerte Kindheit einem puren Überlebenskampf  
gewichen ist. Diese Kinder sind oft tief traumatisiert, unterernährt und  
hoffnungslos. Wir dürfen sie nicht ihrem Schicksal überlassen. 

Ausbildung
Fehlende Infrastruktur und mangelnde finanzielle Mittel sind der Grund, 
weshalb in zahlreichen Ländern und Regionen die Möglichkeit auf grund-
legende Aus- und Weiterbildung fehlt. Dabei ist Bildung der Schlüssel zu 
einem selbstbestimmten Leben, denn sie bietet eine wichtige Zukunfts- 
perspektive für Menschen in der ganzen Welt und hilft, Armut nachhaltig  
zu bekämpfen. 

Gesundheit
Mal eben zum Arzt oder zur Apotheke, Bettruhe, und in drei Tagen ist alles 
wieder gut? In vielen armen Regionen unserer Welt ist das undenkbar:  
Denn oft ist die medizinische Grundversorgung so schlecht, dass weder  
Ärzte noch Medikamente für die Behandlung von Kranken zur Verfügung 
stehen. Und wenn doch, sind medizinische Dienstleistungen für die Men-
schen oft unbezahlbar. Dabei ist sie gerade dort so wichtig, denn auch  
die hygienischen Umstände sind meist katastrophal. 
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Ernährung
Obwohl weltweit genügend Nahrungsmittel für alle Menschen produziert 
werden, sterben täglich über 24.000 Menschen an Unterernährung. Dabei 
ist das Recht auf eine angemessene Ernährung ein international anerkann-
tes Menschenrecht. Wir helfen dabei, eine grundlegende und nachhaltige 
Ernährungssicherheit in Krisengebieten zu schaffen und Notleidende mit 
lebenswichtigen Lebensmitteln und zu versorgen.

Wasser
Da es in zahlreichen Ländern noch immer an ausreichender Wasserversor-
gung und sauberem Trinkwasser mangelt, leiden derzeit rund 700 Millionen 
Menschen weltweit an Wassernot. Jeder Dritte lebt dabei sogar gänzlich 
ohne sanitäre Basisversorgung. Dabei ist das Recht auf Wasser ein Men-
schenrecht, denn Wasser bedeutet Leben. Durch den Bau von Brunnen, 
Wassersystemen und Latrinen helfen wir Menschen weltweit aktiv dabei, 
ihr tägliches Leben würdevoller zu gestalten. 

Frauen
Beschneidungen, Zwangsehen und -prostitution gehören in zahlreichen 
Ländern immer noch zur grausamen Realität. Vor allem junge Mädchen 
und Frauen gelten oft wenig, ihre Bedürfnisse spielen in einer von Männern 
dominierten Welt keine Rolle. Mit gezielter Aufklärungsarbeit über Frau-
enrechte, Bildungsmöglichkeiten, Einkommen schaffende Maßnahmen, 
Kooperativen und Selbsthilfegruppen helfen wir, die Lebenssituation für 
Frauen und Mädchen vielerorts zu verbessern.
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Menschenrechte
Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren – so lau-
tet der erste Satz der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte. Nach wie 
vor werden weltweit Menschenrechte verletzt. Viel zu oft werden die Be- 
dürfnisse marginalisierter Bevölkerungsgruppen wirtschaftlicher Willkür 
und politischen Interessen untergeordnet. Wir fördern den Schutz und die 
Wahrung der Menschenrechte, indem wir uns aktiv gegen Ungleichheiten 
einsetzen und lokale Initiativen unterstützen, die sich für ein gleichberech-
tigtes Leben der Menschen engagieren.

Nothilfe
Naturkatastrophen oder menschengemachte Katastrophen vernichten oft 
unbarmherzig die Lebensgrundlage tausender Menschen. Bei akuten Krisen 
leisten wir schnelle Nothilfe. Franziskanerinnen und Franziskaner sind vor 
Ort, organisieren und verteilen überlebenswichtiges Trinkwasser, Nahrungs-
mittel und medizinisches Material. Gemeinsam mit den Menschen vor Ort 
sorgen wir vielerorts für den Wiederaufbau der Basisinfrastruktur.

Ökologie
Das rücksichtslose Abholzen der Regenwälder, Ausbeutung von Boden- 
schätzen, Monokulturen und vieles mehr verursachen Klimakatastrophen, 
verschmutze Gewässer, das Aussterben ganzer Tier- und Pflanzenarten und 
eine Vielzahl an klimatisch bedingten Umweltproblemen, die für alles Leben 
eine existenzielle Bedrohung darstellen. Wir setzen uns nachhaltig für die 
Bewahrung der Schöpfung ein. Denn natürliche Ressourcen sind von  
unschätzbarem Wert – und nicht unerschöpflich.
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Weltweites Engagement: Zukunft für Kinder

Madagaskar

Bildung für Kinder

Einkommen schaffende Maßnahmen durch Kaffee-Anbau 
zur Finanzierung von Schulbildung für Kinder 

Für viele Kinder in Madagaskar ist der Schulbesuch keine Selbstverständlichkeit. Auch in Manapa, einer ländlichen Region, haben 
die Eltern oft nicht genug Einkommen, um Schulmaterialien und Gebühren zu bezahlen. Mit dem Anbau von hochwertigem Arabi-
ca-Kaffee möchten die Franziskaner den Familien nun eine neue, nachhaltige Einkommensquelle eröffnen. Dafür sollen gemeinsam 
mit einem auf den Anbau spezialisierten Kooperationspartner Qualifizierungsmaßnahmen durchgeführt und eine erste finanzielle 
Starthilfe geleistet werden.

Arabica-Kaffee ist weltweit gefragt, doch Madagaskar muss ihn bisher aus anderen Ländern importieren. Das Projekt
hilft 400 sehr armen Familien, eigene Kaffeepflanzen anzubauen. Jede Familie erhält 50 Setzlinge und ihr eigenes Pflanzfeld so-
wie Schulungen zu Anbau, Pflege und Verkauf. Techniker des Kooperationspartners, dem Arabica-Zentrum, begleiten das Projekt, 
um eine erfolgreiche Ernte sicherzustellen. Bereits nach drei Jahren wird jede Pflanze jährlich etwa 1 kg Kaffee produzieren – eine 
wertvolle Einkommensquelle für die Familien. Langfristig kann eine kleine Plantage so mindestens einen landesüblichen Durch-
schnittslohn erwirtschaften. Diese Einkünfte ermöglichen es den Eltern, ihre Kinder zur Schule zu schicken und ihnen eine bessere 
Zukunft zu bieten. Die geförderten Familien werden durch den erfolgreichen Anbau zu Multiplikatoren, was für eine erhebliche Ver-
besserung der Schulsituation der Kinder in Manapa führt. Die Franziskaner setzen auf nachhaltige Hilfe, die langfristig Perspekti-
ven schafft.

Mit unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie haben wir 9.800 € für Familien in Madagaskar zur Verfügung gestellt und somit 
Kindern durch den Zugang zu Bildung neue Zukunftschancen eröffnet. 
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Mexiko

Hilfe für ein neues Leben

Labortests für zehn an Leukämie erkrankte Kinder

Krebs gehört weltweit zu den häufigsten Todesursachen bei Kindern im Alter von 5 bis 14 Jahren. In Mexiko erkranken jährlich 
etwa 5.000 bis 6.000 Kinder, wovon nur ein kleiner Teil an das Sozialversicherungssystem angeschlossen ist und Zugang zu ent-
sprechender medizinischer Versorgung hat. Die vor einigen Jahren getroffene politische Entscheidung, den Einkauf von Medika-
menten zu zentralisieren, um Korruption zu bekämpfen und für eine Preisstabilität zu sorgen, hat die Situation für viele deutlich 
verschärft, was vor allem zu einem signifikanten Engpass an notwendigen Arzneimitteln geführt hat.

So sind manche Mittel gar nicht mehr verfügbar oder gerade für die ärmere Bevölkerung nicht zu bezahlen. Die Folge aus dieser 
höchst schwierigen Situation ist ein steter Anstieg der Sterbefälle bei Menschen mit Krebserkrankungen. Die Franziskaner setzen 
sich deshalb intensiv für an Leukämie erkrankte Kinder ein. Gemeinsam mit einer lokalen Stiftung kümmern sie sich darum, dass 
eine frühzeitige Diagnostik erfolgt. Zudem ist es wichtig, dass die Kinder medikamentös versorgt und geeignete Spender für eine 
Stammzellentherapie gefunden werden. Erst dann kann eine lebensrettende Knochenmarktransplantation durchgeführt werden.  

Die Eltern der Kinder stammen alle aus ärmlichsten Verhältnissen und können kaum etwas zu den Behandlungen beisteuern. Die 
Franziskaner sind deshalb dringend auf Unterstützung von außen angewiesen. Konkret haben sie um unsere Mithilfe für die Finan-
zierung der Laboruntersuchungen von zehn Kindern gebeten, die sich in Langzeitbehandlung befinden und für die bereits ein Kno-
chenmarkspender gefunden wurde.

Mit unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie haben wir sehr gerne 10.000 € für die lebensnotwendigen Untersuchungen zur 
Verfügung gestellt und damit zehn Kindern neues Leben geschenkt.

Weltweites Engagement: Gesundheitsförderung
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Brasilien

Das schwimmende Krankenhaus

Gesundheitsversorgung für die Menschen im Amazonasgebiet

In den abgelegenen und ländlichen Regionen Brasiliens ist die medizinische Versorgung nicht flächendeckend ausgebaut. Besonders 
im Amazonas-Gebiet müssen viele Menschen weite Wege zum nächsten Krankenhaus zurücklegen. 100 km bis zur nächsten medizini-
schen Grundversorgung, die nur per Schiff oder Flugzeug zurückgelegt werden können, sind für die meisten Menschen in den kleinen 
Dörfern schlicht unbezahlbar. Ausnahmesituationen wie die Corona-Pandemie zeigen zudem, dass gerade in Notfällen die Hilfe oft  
zu spät kommt.

Papst Franziskus selbst hat bei einem Besuch des franziskanischen Krankenhauses in Rio de Janeiro auf diese herausfordernde Situ-
ation aufmerksam gemacht. Die Franziskaner haben den Ruf gehört und die Idee einer schwimmenden Klinik entwickelt. Begünstigt 
durch staatliche Bußgelder, die verschiedenen Firmen aufgrund von schweren Umweltverstößen auferlegt wurden und direkt in das 
Projekt flossen, kommen mittlerweile drei schwimmende Kliniken direkt zu den Menschen. 

Das erste Schiff mit Namen „Barco Hospital Papa Francisco“ fährt seit 2019 auf dem Amazonas und seinen Anrainerflüssen und ver-
sorgt die Menschen mit allem, was notwendig ist. Das 32 Meter lange Schiff verfügt über Behandlungs- und Untersuchungszimmer für 
verschiedene Fachrichtungen. Dazu gibt es einen kleinen Operationsraum, Labor, Röntgen-, Mammografie-, Ultraschall- und EKG-Ge-
räte sowie eine kleine Apotheke. Das Ärzte- und Pflegepersonal auf dem Schiff besteht unter anderem aus fünf Franziskanern. Hinzu 
kommen fünf weitere Ärzte, zwölf Krankenschwestern und Hilfskräfte. Auch ein Pastoralteam ist vor Ort, um Seelsorge zu leisten.  
Gerade in Zeiten der Pandemie hat sich das Schiff auch als wichtige logistische Stütze für die Lieferung von Lebensmitteln erwiesen. 

Die terrAssisi-Fonds freuen sich aus den Erträgen ihren Beitrag zu leisten und dieses wichtige franziskanische Projekt dauerhaft für  
die Menschen im Amazonasgebiet unterstützen zu können.
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Behandlungen insgesamt
BehandlungenBehandlungenBehandlungen

Behandlungen

Behandlungen

Krankenhausschiffeinsätze
Gemeinden (PARÁ - BRASIL)

Arzttermine Labortests Augenbehandlungen zahnärztliche
Behandlungen Operationen verschriebene

Medikamente
verteilte
Mahlzeiten

Leistungen im Jahr 2024

In Verbindung mit der 1. Expedition 
in Manaus-AM von BH.S.J.XXXII
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Egal, zu welcher Tages- oder Nachtzeit, an jeder Anlegestelle warten hunderte Menschen unter Bäumen, Planen oder in langen 
Schlangen in den Straßen, um Medikamente, Nahrungsmittel, Behandlungen, Operationen und Zuspruch zu bekommen. Vielerorts 
ist das Krankenhausschiff der einzige Zugang zu Gesundheitsversorgung.

Der kleine Junge, hier auf dem Bild mit seiner Großmutter und Bruder Joel, 
dem ersten Leiter des Krankenhausschiffes, konnte beim ersten Einsatz des 
Schiffes durch einen Notkaiserschnitt sicher zur Welt gebracht werden.

Aus Dankbarkeit über den gesunden und munteren kleinen Jungen bekam er 
von seinen Eltern den Namen "Francisco".
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Weltweites Engagement: Bildung

Kenia

Strom für die St. Peter Claver-Schule

Fotovoltaikanlage für einen reibungslosen Unterricht 

Seit 2019 leiten die Franziskanerinnen die Schule St. Peter Claver im kenianischen Asumbi. Derzeit besuchen ca. 250 Kinder mit und 
ohne Behinderung den Unterricht. Mehr als die Hälfte der Kinder kommt aus ärmsten Verhältnissen. Den Schwestern ist es daher 
umso mehr ein Anliegen, den Kindern eine gute Bildung und damit bessere Zukunftsaussichten zu ermöglichen. Der Alltag der Men-
schen im Umfeld der Schule ist geprägt von harter Arbeit. Neben Bauern, die Mais, Hirse, Bohnen, Maniok und Erdnüsse anbauen,  
betreiben auch die Schwestern eine eigene kleine Landwirtschaft, um möglichst kosteneffizient für sich und die Kinder zu sorgen.

Ähnlich wie an vielen anderen Orten hat die Gemeinde mit zahlreichen Herausforderungen zu kämpfen, da Familien zu oft von HIV/
AIDS betroffen sind und durch steigende Inflation unterhalb der Armutsgrenze leben. Dies hat zur Folge, dass viele Waisenkinder und 
Kinder mit Behinderungen in die Obhut der Großeltern und der Franziskanerinnen gegeben werden. Die Schwestern tun ihr Möglichs-
tes, um sich dieser Kinder anzunehmen, sie liebevoll zu versorgen und ihnen einen hochwertigen Unterricht anzubieten. Eines der 
größeren Hindernisse dabei ist die schlechte Stromversorgung. Immer wieder führen Stromausfälle und Stromrationierungen dazu, 
dass der Unterrichtsablauf gestört wird.

Deshalb haben die Schwestern nun um Hilfe gebeten, damit eine Fotovoltaikanlage installiert und der Eigenbedarf an Strom für die 
Schule sichergestellt ist.

Wir freuen uns, dass wir aus unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie 12.100 € für eine zuverlässige Stromversorgung bereit-
gestellt haben. 
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Weltweites Engagement: Hunger bekämpfen

Nigeria

Ernährungssicherheit für ein ganzes Dorf 

Ökologischer Ackerbau und Aufbau einer Schweine- und Fischzucht 

Tunkus ist ein kleines Dorf in zentraler Lage von Nigeria. Wie in vielen ländlichen Regionen Afrikas, beschäftigen die Menschen auch 
in Tunkus vor allem zwei Themen: Ernährungssicherheit und Bildung. Bereits vor einigen Jahren sind Schwester Christiana und ihre 
Mitschwestern deshalb der Einladung des Bischofs gefolgt und nach Tunkus gekommen, um an der Verbesserung dieser beiden so 
zentralen Themen mitzuhelfen. Die Kongregation hat sowohl im Bereich Bildung als auch im Aufbau einer lokalen Subsistenzwirt-
schaft viele Erfahrungen sammeln können. Schnell haben die Schwestern damit begonnen, für die Kinder Unterricht zu organisie-
ren, Alphabetisierungskurse anzubieten und sich an den Aktivitäten der Gemeinde zu beteiligen. Das langfristige Anliegen ist es, die 
Jugend zu stärken und zu bilden. Zudem liegt es den Franziskanerinnen am Herzen, unter Berücksichtigung der klimatischen Ver-
änderungen einen ganzheitlichen Ansatz zur Bekämpfung von Ernährungsunsicherheit zu entwickeln und so schließlich Schritt für 
Schritt dazu beizutragen, den Weg heraus aus der Armut zu finden.

In Fortführung verschiedener landwirtschaftlicher Ausbildungsangebote möchten die Schwestern jetzt eine Schweine- und Fisch-
zucht aufbauen. Beides soll in Anwendung des erlernten Know-hows durch die Bevölkerung umgesetzt und begleitet werden. Über-
schüsse aus dem Projekt sollen in die Infrastruktur investiert und für die Schulgebühren von Kindern aus den ärmsten Familien 
verwendet werden. Damit ein Schweinestall gebaut, ein Fischteich angelegt, Schweine und Fische gekauft und versorgt werden 
können, hat Schwester Christiana uns um Unterstützung gebeten.

Gerne sind wir dieser Bitte nachgekommen und haben aus unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie 3.700 € für diese Maßnahmen 
zur Verfügung gestellt. 
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Weltweites Engagement: Wasser als Menschenrecht

Haiti

Sauberes Wasser für 1.600 Familien 

Ausstattung und Instandsetzung von fünf offenen Brunnen

Haiti gehört als einziges Land des amerikanischen Doppelkontinents zu den am wenigsten entwickelten Ländern der Welt. Die Mehr-
heit der Bevölkerung lebt von weniger als einem Dollar pro Tag und leidet unter wiederkehrenden Naturkatastrophen, einer sehr 
schwachen Wirtschaft und politischer Instabilität. Die Versorgung mit Gesundheit, Bildung und Sicherheit ist stark eingeschränkt. Zu-
dem dominieren gewalttätige Banden weite Teile der Hauptstadt Port-au-Prince und verschärfen die Lage weiter. Die Gewalt ist so 
weit verbreitet, dass viele Menschen sich kaum noch frei auf den Straßen bewegen können. Das Risiko, zum Opfer von Entführungen 
und Gewaltverbrechen zu werden, ist schlicht zu groß.

Außerhalb der Hauptstadt, in den ländlicheren Gegenden, ist die Situation zum Glück ruhiger. Dafür sind hier die Bildungs- und  
Gesundheitssituation besonders prekär. So fehlt es an vielen Orten am Zugang zu sauberem Trinkwasser, da es in den Gemeinden  
oftmals nur offene Brunnen ohne Pumpen gibt. Die Menschen schöpfen das Wasser aus den ungeschützten Brunnen mit Eimern. Als 
Folge können sich Krankheiten, wie Cholera, ungehindert ausbreiten. 

In Pointe Abacou tun die Franziskaner ihr Möglichstes, um Bildungsprogramme aufzubauen und die Menschen mit sauberem Trink-
wasser zu versorgen. So möchten sie jetzt den Zugang zu sauberem Trinkwasser für 1.600 Familien und auf dem Pausenhof einer 
Schule sicherstellen, indem sie konkret fünf offene Brunnen befestigen und diese mit mechanischen Wasserpumpen und Abdeckun-
gen ausstatten. Dafür haben die Franziskaner aus Pointe Abacou uns um Hilfe gebeten. 

Aus unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie haben wir 8.000 € zur Verfügung gestellt, damit dieses wichtige Anliegen schnell 
umgesetzt werden kann. 

20



21



Weltweites Engagement: Frauenrechte stärken

Kamerun

Ausbildungschancen zur Selbständigkeit

Unterstützung für Frauen und Mädchen 

Seit mittlerweile 2016 sind viele Regionen Kameruns von bewaffneten Konflikten betroffen, was besonders das Leben für die Ärmsten 
und Schwächsten erschwert – Frauen, Jugendliche und Kinder. Viele Frauen sind Witwen oder alleinerziehende Mütter, die volle Ver-
antwortung für ihre Familien tragen, während die Mädchen mit Gefahren wie sexueller Gewalt und Misshandlungen konfrontiert sind.

Angesichts dieser schwierigen Lage möchten die Franziskanerinnen in Mile die Lebensbedingungen von 100 Frauen und Mädchen ver-
bessern. Diese Frauen und Mädchen erhalten Schulungen in nachhaltigem Pflanzenanbau, organischer Düngerproduktion und land-
wirtschaftlicher Praxis. Sie werden mit Saatgut, Setzlingen und landwirtschaftlichen Werkzeugen ausgestattet, um die Produktivität 
zu steigern und so die Ernährungssicherheit ihrer Familien und Gemeinschaften zu verbessern.

Das Projekt wird darüber hinaus auch langfristig positiv in der Region wirken: Indirekt werden weitere Hunderte Familien von den ver-
besserten landwirtschaftlichen Bedingungen profitieren. Die Frauen und Mädchen werden in Workshops zu Themen wie Landwirt-
schaft, Kleinhandel und Problemlösungen geschult. Nach Abschluss der Schulungen erhalten sie alles Notwendige, um das Gelernte in 
die Praxis umzusetzen und ihr Einkommen durch den Verkauf von landwirtschaftlichen Produkten zu stärken. Mit unserer Unterstüt-
zung ermöglichen wir diesen Frauen und Mädchen eine nachhaltige Zukunft. Ein erster wichtiger Schritt in Richtung einer selbstbe-
stimmten und besseren Zukunft für Frauen und Mädchen in einer Region, wo jede Hilfe dringend benötigt wird.

Mit unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie haben wir 11.400 € für Saatgut, Setzlinge und landwirtschaftliche Schulungen für 
die Frauen und Mädchen bereitgestellt.
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Weltweites Engagement: Umweltschutz

Bolivien

Bewahrung der Schöpfung – Schutz für Umwelt  
und Natur

1.000 Bäume für Cochabamba

Obwohl die Bevölkerung bereits die Folgen des Klimawandels und des Raubbaus an der Natur spürt und das Gebiet bereits von meh-
reren Dürreperioden betroffen ist, steckt der Umweltschutz im bolivianischen Cochabamba noch in den Kinderschuhen. Die fran-
ziskanische Bewegung für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung ist in vielen Teilen der Welt aktiv und hat den 
Klimawandel und seine Auswirkungen auf Mensch und Natur in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gerückt. Durch eine Mischung aus Sensibi-
lisierungsprogrammen und konkreten Maßnahmen wird so ein wichtiger franziskanischer Beitrag geleistet. 

In Cochabamba forstet die Bewegung deshalb bereits seit 2017 das Schutzgebiet Potreros im Tunari-Nationlpark auf. Mit Hilfe von frei-
willigen Helferinnen und Helfern, u.a. aus den franziskanischen Schulen vor Ort, wurden so schon rund 4.000 Bäume gepflanzt. Auch 
die Pflege wird durch die Freiwilligen übernommen. So ist sichergestellt, dass die Bäume regelmäßig gedüngt und gewässert werden. 
Mit dem vorliegenden Projekt sind nun weitere 1.000 Baumanpflanzungen geplant, die den Weg zur Wiederaufforstung des Schutzge-
biets konsequent fortführen. Zur Auswahl der richtigen Baumarten, die klimatisch an das Gebiet angepasst sein müssen, arbeiten die 
Franziskaner mit nationalen Experten zusammen. Zusätzlich werden alle an dem Projekt beteiligten Gruppen eingebunden, damit die 
örtliche Natur von Müll befreit und die Bevölkerung in Fragen des Umweltbewusstseins und des Klimaschutzes geschult wird.

Für die 800.000 Einwohner der Stadt Cochabamba hat die Wiederaufforstung auch einen weiteren wichtigen, ganz pragmatischen 
Nutzen - denn das Schutzgebiet bildet den sogenannten natürlichen Wasserschwamm. Hier befinden sich auch die Wasserentnahme-
stellen, die die Stadt mit Trinkwasser versorgen.

Mit unserem Anteil an der terrAssisi-Fondsfamilie haben wir 6.000 € für die weitere Aufforstung zur Verfügung gestellt. 
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Eine Initiative von Franziskaner Helfen

Mit gutem Gewissen Geld anlegen und Renditen erwirtschaften: Aber nicht auf Kosten von Menschlichkeit, Ethik und Verantwortungs- 
bewusstsein. Die terrAssisi-Fonds sind der Weg für ein nachhaltiges Investment, denn sie bewerten bei der Auswahl der Anlagetitel 
nicht einfach nur die Bonität der Wertpapiere, sondern legen strenge Nachhaltigkeitskriterien zu Grunde. Eine Anlage in die Fonds 
fördert die Entwicklung einer zukunftsorientierten und nachhaltigen Marktwirtschaft und leistet einen wichtigen Beitrag für mehr 
soziale Gerechtigkeit und Achtung unserer Umwelt gegenüber.
 
Initiator der terrAssisi-Fonds ist Franziskaner Helfen in Bonn. Als internationales Hilfswerk fördern wir durch die Unterstützung vieler 
tausend Spenderinnen und Spender seit mehr als fünf Jahrzehnten jährlich mehr als 800 Projekte in Afrika, Asien, Lateinamerika und 
Mittel- und Osteuropa. Dazu braucht es keine kostenintensive Logistik vor Ort: Denn Franziskanerinnen und Franziskaner leben und 
arbeiten direkt vor Ort Seite an Seite mit den Menschen, die Hilfe benötigen. Durch dieses franziskanische Netzwerk kann so gerade 
auch in Notsituationen immer wieder schnell und unbürokratisch geholfen werden. 

In der über 800-jährigen franziskanischen Geschichte hat unser Hilfswerk die Herausforderungen der heutigen Zeit aufgegriffen  
und Angebote zur ethisch-nachhaltigen Geldanlage entwickelt: Die terrAssisi-Fondsfamilie ist unser Beitrag für eine nachhaltige  
und verantwortungsbewusste Marktwirtschaft.

www.franziskaner-helfen.de
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Dank

In aufrichtiger Anerkennung und Wertschätzung danken wir allen Investorinnen und Investoren, allen Unternehmen und  
Institutionen für das Vertrauen in unsere Fonds.

Mit ihrer Entscheidung stellen sie sich auch an die Seite der vielen Menschen weltweit, die durch konkrete Hilfe Zugang  
zu sauberem Wasser erhalten, wo Bildung und Ausbildung neue Chancen auf ein selbstbestimmtes Leben bringen oder  
gesundheitliche Versorgung das Überleben sichert.

Es erfüllt uns mit tiefer Dankbarkeit, dass wir nunmehr auf eine über 16 Jahre hinausgehende Geschichte dieser Initiative  
zurückblicken können. Wir sehen, dass ein konsequentes Engagement für eine gerechtere Ökonomie dazu in der Lage sein kann, 
das Leiden zu lindern, welches Mensch und Natur erfahren.

Das heilige Geld gibt es nicht. Es existiert aber die Möglichkeit, den verantwortungsbewussten Umgang damit jeden Tag  
aufs Neue zu fördern. Diesen Weg gehen wir gerne mit Ihnen gemeinsam.
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terrAssisi Investmentfonds
c/o Missionszentrale der
Franziskaner GmbH
Gangolfstr. 8 – 10
53111 Bonn
+49(0) 228 953 54-0
info@terrassisi.de Diese Broschüre ist auf zertifiziertem Umweltpapier gedruckt.

Weitere Informationen finden Sie unter www.terrassisi.de
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